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Berlin, 31. März 2022 
Ohne Gas keine Haferflocken, keine Teigwaren, kein Brot und keine 
Verpackung für Lebensmittel 

Die gesamte Getreide-, Mühlen- und Stärkewirtschaft muss prioritär mit Gas 
versorgt werden, wenn eine Abschaltung von Verbrauchern unumgänglich 
werden sollte!“ Dass fordert Peter Haarbeck, Geschäftsführer im Verband der 
Getreide-, Mühlen- und Stärkewirtschaft anlässlich des Ausrufs der Frühwarn-
stufe des Notfallplans für Gas durch Minister Robert Habeck am 30. März 2022. 
Stehen die Unternehmen der Getreide-, Mühlen- und Stärkewirtschaft still, 
laufen wir in eine prekäre Situation. Dann bleiben Regale dauerhaft leer: Weil 
wichtige Grundnahrungsmittel – Haferflocken, Nudeln, Müsli – fehlen und die 
Lebensmittelverpackungen, die mit Stärke hergestellt werden. Und das inner-
halb kürzester Zeit! Das Ministerium von Robert Habeck muss sicherstellen und 
auch an alle Verantwortlichen kommunizieren, dass die VGMS-Branchen vor-
rangig zu versorgen sind. Ein weiterer Aspekt kommt hinzu: Zur krisenfesten 
Selbstversorgung gehört im Wesentlichen eine gut strukturierte, regionale Le-
bensmittelwirtschaft. Wir brauchen einen klaren Fahrplan in der Energiepolitik, 
um die extrem gestiegenen Preise für Gas und Strom wieder einzufangen. 
Deutschland muss dafür sorgen, dass seine kritische Infrastruktur, zu der ins-
besondere die Getreide-, Mühlen- und Stärkewirtschaft zählt, wettbewerbsfä-
hig bleibt. 

Überblick Erdgasbedarf in der Ernährungsindustrie 

Die Ernährungsindustrie ist mit einem Anteil am Industrieerdgasbedarf von 
zwölf Prozent der zweitgrößte Erdgasabnehmer in der deutschen Industrie. 
Innerhalb der deutschen Lebensmittelproduktion benötigen die Mahl- und 
Schälmühlen und die Stärkewirtschaft rund neun Prozent und fast 9,5 Pro-
zent die „Herstellung von Back- und Teigwaren“ der von der Ernährungsin-
dustrie verbrauchten Gasmengen.  

Wie wird die Zuteilung von Gas bisher geregelt? 

Grundsätzlich entscheidet bei Versorgungsengpässen die Gaswirtschaft in 
eigener Verantwortung, welche Maßnahmen sie ergreift, also auch, welche 
Großkunden sie abschaltet oder – zumindest eingeschränkt – am Netz lässt. 
Dabei müssen die Gasversorgungsunternehmen gemäß Paragraph 53a des 
Energiewirtschaftsgesetzes „geschützte Kunden“ prioritär versorgen. Die 
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Getreide-, Mühlen- und Stärkewirtschaft, obwohl sie zur kritischen Infra-
struktur gehört, zählt nicht zu diesem Kreis. Die Aufrechterhaltung der Gas-
versorgung der Betriebe liegt folglich im Ermessen der regionalen Versor-
ger. Erst wenn der Bund öffentlich den Krisenfall ausruft, wird gemäß des 
Notfallplans Gas die Bundesnetzagentur zuständig und legt dann fest, wel-
che Erdgasreserven an bestimmte Bereiche zugeteilt werden.  

Das Ausrufen der Frühwarnstufe durch Robert Habeck zeigt, dass konkrete 
Hinweise auf eine erhebliche Verschlechterung der Versorgungslage vorlie-
gen. „Unsere Unternehmen brauchen jetzt schon Planungssicherheit, dass 
sie durchgehend mit Gas versorgt werden“, sagt Peter Haarbeck.  

Verband der Getreide-, Mühlen- und Stärkewirtschaft VGMS 

Im VGMS sind 575 Unternehmen organisiert, von mittelständischen, fami-
liengeführten Unternehmen bis hin zu großen internationalen Konzernen. 
In den Betrieben werden rund 15 Millionen Tonnen landwirtschaftlicher Roh-
stoffe verarbeitet, unter anderem Weizen, Roggen, Hafer, Hartweizen, 
Mais, Reis und Stärkekartoffeln. Die Unternehmen sind wichtige Partner der 
Landwirtschaft sowie von Lebensmittelhandwerk, Industrie und Handel.  

Die Produktpalette reicht von Mehl über Haferflocken, Frühstückscerealien, 
Nudeln und Reis bis zu nativen und modifizierten Stärken sowie Stärkever-
zuckerungsprodukten. In Deutschland und darüber hinaus versorgen die Un-
ternehmen Tag für Tag Millionen Menschen mit hochwertigen, sicheren und 
zugleich preiswerten Lebensmitteln. Daneben stellen sie Produkte für die 
chemisch-technische und pharmazeutische Industrie sowie Einzelfuttermit-
tel für die Tierernährung her. 

Mit ihren rund 12.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern erwirtschaften die 
im VGMS zusammengeschlossenen Branchen einen Umsatz von etwa sie-
beneinhalb Milliarden Euro, mit ihren Produkten sind sie weltweit erfolg-
reich. Der VGMS vertritt ihre wirtschafts- und sozialpolitischen Interessen 
gegenüber deutschen und europäischen Institutionen. 
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